Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

2. Impuls
Woche 24: Vom 14. Mai 2007 bis 19. Mai 2007
„Während sie noch darüber redeten, trat er selbst in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch!  

Sie erschraken und hatten große Angst, denn sie meinten, einen Geist zu sehen.  

Da sagte er zu ihnen: Was seid ihr so bestürzt? Warum lasst ihr in eurem Herzen solche Zweifel aufkommen?  (…)

Darauf öffnete er ihnen die Augen für das Verständnis der Schrift.  

Er sagte zu ihnen: So steht es in der Schrift: Der Messias wird leiden und am dritten Tag von den Toten auferstehen, und in seinem Namen wird man allen Völkern, angefangen in Jerusalem, verkünden, sie sollen umkehren, damit ihre Sünden vergeben werden.  

Ihr seid Zeugen dafür.  

Und ich werde die Gabe, die mein Vater verheißen hat, zu euch herabsenden. Bleibt in der Stadt, bis ihr mit der Kraft aus der Höhe erfüllt werdet.  

Dann führte er sie hinaus in die Nähe von Betanien. 

Dort erhob er seine Hände und segnete sie.  

Und während er sie segnete, verließ er sie und wurde zum Himmel emporgehoben;  

sie aber fielen vor ihm nieder. 

Dann kehrten sie in großer Freude nach Jerusalem zurück.  

Und sie waren immer im Tempel und priesen Gott.“   (Lk  24, 36-38. 45-53)

Ursprünglich ist die Auferweckung Jesu und seine Entrückung zu Gott als ein einziges Geschehen aufgefasst worden. Nach dem Lukas-Evangelium geschieht die Entrückung Jesu noch am Ostertag. In der Apostelgeschichte datiert derselbe Verfasser sie auf einen Zeitpunkt nach vierzig Tagen (Apg 1, 1-11).

Wie auch immer – wir leben in nachösterlicher Zeit. Die Gegenwärtigkeit und Erfahrbarkeit Jesu ist keine Zeitgenossenschaft mehr. 

Er ist anwesend als Gabe und Kraft, die uns von Gott geschenkt ist. Jesus wirkt als „innerer Lehrer“ in unser Leben hinein und begleitet es.  

Vielleicht haben wir deshalb Schwierigkeiten mit dem Fest „Christi Himmelfahrt“, weil wir damit verbinden, dass sich Jesus entfernt.  

Beginnen wir damit, die tiefste und innerste Ankunft Jesu bei und in uns zu feiern: „Schau dein Himmel ist in mir“, heißt die Einladung an Jesus im Lied von Angelus Silesius.
